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D'Schlacht bi Näfels (1388).
Lueget, wie fchimmert 's D'Sunne will ebe chu fchyne. Wie glänzed

D'Helm und Schwärter und Schilt und Fahnen uf mächtige Stange
Lofed,\vie ruufchet'svuRoffen undWägen und Rytren und Fueßvolch!
Oeftrych chunnt! 0, bhüet is der Herrgott gnädig und güetig!
Hirten und Puure! was wänd er in üere zwilchene Chittle,
Uhni gfchlifieni Waffen, und wie fy zum Chriege nüd ygricht?
„D'Letziwämm mergu bfchützen und ds Land, wo hinder der Muur
D'Wyber und d'Chind und d'Hüüfer und üferi heilegi Fryheit!" [lyt,
D''Letzi, der Find, er verbricht Ii, das alt Gmüür rollet i d'Gräbe,
Und er erftürmet mit Lärme das Land, wo derhinder, und d'Dörfer.
Ds Veh. das trybet fi zämen us Gäden und raubed und plündred.
'S find, aß bis ufe gu Netrtel und wyter gu Glaris nuch ryted.
Aber nuch fchnuufet der Bär; er lyt am Bode, doch tod nüd.
D' Glamer, die fammled fi wider. Si ftyged a d' Rauti ob Näfels.
Da ifl: der Hauptmen Am Büel, der hebet es Banner det hoch uuf,
Bluetrot, aß es im Land wyt umme hät zündt, wie ne Füürfchy.
D' Find, die lueged ne zue. Si meined, es fyg ne nüd Ernift.
Bios es Hämpfeli Lüt, was wetted fi gegen es Chriegsvolch
Aber fi wänd ne doch warten, und will fi gad nüd furt verfuumed.
Wänd s' ne die Freud fchu ki. „Es ifl: ja für üs nuch e Churzwyl".
„Bätted!" rüeftiez de Glarnre der Landammä Vogel und: „Uuf iez!
Herren und Grafen, mit Knächten, ihr mächtegc Fürfte vun Ortrych!
Uuf mit de Roffe üs hilft der Herr vu der himmlil'che Heerfchaar!"
Und mit dem rtürmed lì aben und gryffed wie d' Leue driine.
Mächtig wird iez gkämpft; fi falTeci denand mit de Hände.
Stoßed denand ab de Rofl'en, und rtoßed die mächtige Schwerter
Rolfen und Mannen i Lyb; es ruufchet vu Stächen und Sterbe!
Olfmal gryffed fi a, und Iofed. bim ölftemal plötzli
Tofet e Lärme vum Wiggis, vu Clünthel nache bi Netrtel.
Eidgnofle chännd ne z'Hülf! Dryßg tapfer Ledig vu Schwyz find's.
„Schwyzerland hie!" So tünt uf einmal det nachen es Chriegsgfchrei.
'S tünt i de Bergen. es tünt wien e grufams Heer a de Finde.
Zämen iez breched fi dry. mit Chölben und Steinen und Spieße.
'S grufet de Finde vor denen ubändige Puure, fo fchlünd die!
Mänge ftygt iez vum Roß. und trümmlet wie bbruiifchten a Bode:
Mänge lyt i fym Bluet, und fchnuufet fy tapfere Geirt uus.
'S nützt nüt. Ritter und Herre! Die Puuren, ihr chännd 's nüd ver-
Olfmal gryffed fi a, und dasölftmal fchlünd fi. aß alls fliet. [dampfe.
Tropfed hand fi vu Bluet und gfchwitzt, es irtgloffe dur 's ine.
Und wo der Champf ifch verby und d' Fryheit wider errunge.
Schimpf und Schand abgwehrt und d"Chind und dTrauen errettet.
Falled fi alli uf d'Chnü und danked am Herrgott im Himmel.
Danked am himmlifchc Heer, fovilne händghulfe die Schlacht fchlu.
Us der „Näfelser Fahrt", v. Dr. Becker. Suterm. : ,.Sch\v.-Dt.", 7. Verlag Orell-Füßli.
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